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slo INg besonders das Pro und
Contra eINes oykotts VO  - Produkten
AdUus 1ändern und Unternehmen, dıe
nıcht bereıt SInd, Kınderarbeıit
effizient vorzugehen. uch WCIN

lang, eıinen Aktıonsplan auf den Weg EKD Synode wähltbringen, dıe Meınungsverschieden-
heıten heßen sıch nıcht überspielen. Ratsvorsıtzenden
Statt auf Konfrontatıiıon auf Koopera-
t1on und auft eiıne Veränderung In kle1- Vom hıs November INn Wetzlar dıie Synode der EK  S Sıe wählte einen
NCI, aber stetigen Schriıtten etwa
Unicef, und kann sıchebeıspıiels- Rat und entschied sıch auf dessen Vorschlag für den rheinischen Präses

Manfred ock als Ratsvorsitzenden.welse mıt der Hılfsorganısatiıon CLE
des Hommes“ ın ınklang WISSeN. SIe

Wetzlar gehört ‚Wäal polıtisch ZU Proporzüberlegungen pıIelen auch für
en für iıhr Miıßtrauen gegenüber Bundesland Hessen. für dıe evangelı- dıe Wahl des Rates der EKD iıneBoykott und massıvem TUGC! auch
überzeugende Argumente: Etwa, daß schen Chrısten INn der alten Reıichsstadt wichtige, WE auch nıcht unbedingt

mıt ıihrem als Sımultankırche SENUTZ- dıe ausschlaggebende Im Rat
dıe /Zahl der ın der Exportindustrie der
Entwicklungsländer arbeıtenden Kınder ten IDom ist aber dıe Evangelısche Kır- sollen dıe Frauen ANSCMCSSCH vertre-

che 1m Rheılnland zuständıg. Deren ten se1n, CS ist auf das Zahlenverhältnıshnehın 1L1UT csehr gerng Ist, insgesamt erst se1t dem Februar 1997 amtıeren- VO West und (Ist ebenso achten
11UT etiwa fünt Prozent ausmacht. der Präses Manfred ock wurde VO W1e auf das zwıschen Theologen und
Wiıchtiger noch aber ist der VerweIls

der Synode der EK  w November Nıchttheologen, kırchenleitenden Per-
auf dıe Sschadlıchen Folgen für dıe Kın-
der selbst, dıe solche Boykott-MaßS- passenderweılse In der rheinıschen sönlıchkeıiten und Sk aen. Es ist auch

Kırchenexklave ZU Ratsvor- Tradıtıon, da ß grobe Ghedkirchen der
nahmen und übertriebener Druck VO  - EK  ) 1mM Rat 117 und Stimme en
außen provozleren könnten: ürden sıtzenden gewählt. Der ohjährıge ock

dıe Kınder AUS iıhren mMOomMmMentane Aı olg dem badıschen Landesbıischo In Weftzlar standen 3 Kandıdaten für
AUS Engelhardt nach, der den Rats- den gegenüber seInem Vorgänger VO  >

beıtsverhältnissen entlassen, stünden
S1e entweder auft der Straße oder Vorsıtz kurz nach der formellen Wiıe- 19 auf 15 Mitglieder verkleinerten Rat

derverein1gung der OST- und westdeut- ZUT Wahl, wobe!l der Präses der EKD-
wären SCZWUNSCH, iıhren Lebensunter- schen Landeskıirchen unter dem achhalt und den ihrer Famılıe unfier noch 5Synode, Jürgen Schmude, als Rats-

der EKD 1m November 1991 angelre- miıtglied schon feststand. Es brauchteschlımmeren Bedingungen siıchern
ten hatte (vgl Dezember 1991, 1esmal nıcht wenıger als LICUN Wahl-

mussen. Jede alnahme habe 11UT
545 ange, vierzehn Männer und Frauen

dann Sınn, WECNN den Kındern Alterna- mıt der erforderlıchen 7 weılidrittelmehr-tiıven eboten werden. heıt 1mM Rat plazıeren.
Im etzten Jahresbericht hat Unicef da- W arum ock un nıcht uber? en Präses ock und Landesbischo
her besonders dıe Reglerungen . der reß schafften den Sprung mehr
Entwicklungsländer gemahnt, ıne oder wen1ger chnell dıe adısche
sSinnvolle und kostenfreıe (Grundschul- Wıe nıcht anders erwarten, wurde Synodalpräsıidentin Margıt Flecken-
bıldung ermöglıchen. DiIe Verwirk- der stellvertretende Ratsvorsıtz auch stein, (CDU-MdB Hermann Fo. (mit
iıchung der allgemeınen Schulpflicht jetzt wıeder einem Repräsentanten der 36 Jahren Jüngstes Ratsmitglied),

Bundesländer anveritraut DassSEe1 dıe wirksamste alnahme DF-Redakteur Peter ahne, Superın-
Kınderarbeait. IDDIie andere entsche!1l1- Amt, das In der Ara Engelhardt der tendent alter Herrenbrück (Vertreter
en Forderung VO Unicef und Dresdner Landesbischo Johannes der Reformierten), der Berlıiıner Idan-
ebenso auch anderen Kınderhilfswer- Hempel (seit 1994 1mM Ruhestand) 1N- desbıischof olfgang Huber, dıe Ham-
ken gezielte Armutsbekämpfung 1n nehatte, 91INg Landesbıischo Volker burger Bıschöfin Marıa Jepsen, der
den Entwicklungsländern. Denn dıe Kreß, Hempels Nachf{olger 1n der Lee1l- rühere ,5  eıt“-Chefredakteur Robert
enrza der Kınderarbeıiter stammt Lung der Evangelısch-Lutherischen Leicht, Ruth Leuze (bıs 1996 aden-

Landeskırche Sachsens Damıt ist auchAUS den armsten Bevölkerungsschich- württembergische Datenschutzbeauf-
ten ihrer ] änder. Für S1e o1Dt me1st der Konfessions- DZW Bekenntnispro- tragte), xel OAC. (Bıscho der van-
bıslang noch keıne Alternatıve ZUT DOTIZ 1n der EKD ewahrt: en dem geliıschen Kırche der Kirchenprovınz
Kınderarbeaıiut. In den Industrieländern Ratsvorsıtzenden ock (wıie se1ın VOT- achsen), der bayerısche Oberkirchen-
sSiınken jedoch derzeıt dıe Mıiıttel für ganger Engelhardt kommt Clr AUS eıner rat Claus-Jürgen Roepcke, dıe nord-

rhein-westfälische Miniısterialbeamtıneiıne armutsorientierte Entwicklungs- unlerten Gliedkirche) steht wıeder e1n
zusammenarbeıt. JO Lutheraner. Beate Scheffler und der Jurist Eckhart
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Vo.  _ Vietinghoff, Präsıdent des Hanno- der Rat der EKD einen Lenkungsaus- untereinander se1ıt Leuenberg Kırchen-
verschen Landeskırchenamtes. SC mıt der Aufgabe, „dıe In Gang gemeıinschaft en und In der Offent-
Von den Jjetzt In Weftzlar gewählten IC  el weıthın als eıne VO  — WEeI1befindliıchen orhaben ZUT Überprü-
Ratsmıiıtgliedern gehörten 1L1UT vier dem Lung kırchlicher Kooperationsmöglıich- großen Kırchen In Deutschlan: wahr-
Gremıium In selner VOTAUSSCBANSCHNCH keıten und Strukturen koordinieren TE werden. Die Jjetzt diskutler-

erren-Amtsperiode (Hahne, und steuern“. ten Strukturveränderungen betreffen
TUuC Eeuze und Noack). Als Vertre- sowochl dıe einzelnen Ghedkıirchen
ter der Polıtık ist Hermann TO für (kommt Z uflösung kleinerer
den irüheren Bundesmuinıster Jürgen Wohıiın dıe EKD-Reform? Landeskıirchen zugunsten ogrößerer FKın-
arnke nachgerückt; der Journalısmus heıten?) WIE d1e tradıtionellen konfes-
ist 1m Rat mıt eIien Hahne und Der scheı1dende Ratsvorsıtzende warf sionellen Profile 1mM deutschen Prote-
Robert Leıicht gleich doppelt verire- stantısmus und stehen gleichzeıtig unterIn diesem Z/Zusammenhang einen kräf-ten Von den Nıchttheologen AUS den tigen Stein 1Ns Wasser. Seiner persönli- dem Druck zurückgehender iinanzıel-
ostdeutschen Gliedkıirchen, dıe andı- ler Miıttel Das chafft iıne heıikle (je-
diert hatten, SCNaITite nıemand dıe chen Meınung nach könnte eiıne Re-

form der EKD In Gang kommen, mengelage, dıe VON en Beteılıgten
Wahl in den Rat IC ewählt WUlT- viel Sensı1ıbıilıtät verlangt.
den auch der württembergısche Lan- „daß unter dem ach der EKD sich Heıkel WarT auch eın weıterer unıne ektion oder Arbeıtsgemeıinschaftdesbıischof ernarı enz und der der lutherischen Kırchen bılden WUT-

den Bıschof Engelhardt In seiInem Be-
hessen-nassauısche Kırchenpräsıdent richt be]l der Weftzlarer Synodentagung
Peter Steinacker. de, ebenso ıne ektion oder Arbeıiıts-

gemeınschaft er unlerten Kırchen ausführlich ansprach: DIe (Geme1lnn-
Für den Ratsvorsıtz WaT In den etzten und ıne ebensolche der reformılerten SdIlle Erklärung VO katholischer Kır-
onaten VOT em Wolfgang er che und I1 utherischem un ZUTKırchen‘“‘. DiIe 1n diesen Sektionen1m espräch, se1lt 1994 evangelıscher Rechtfertigungslehre (vgl ds Heit,
Bıschof 1n der Hauptstadt Berlın und sammengeschlossenen Kırchen könn- OLA Engelhardt votlerte für den

ten be1l den agungen der EKD-Syn-Theologieprofessor mıt SO71al- ode iıne SEWISSE Zeıt gesondert Rat der EKD afür, den chrıtt der
ethıschem Schwerpunkt und rundle- (Gemelmnmsamen Erklärung Jetzt SDer deutsche Protestantismus hätte hen Dies sSe1 00 „‚hiılfreicher Schrıitt,genden Veröffentlıchungen T he- dann, Engelhardt, „eIne Dachor-
1881938 WIEe „Kırche und Offentlichkleit“ der U1l einander näherbringt“. Der
oder „Menschenrechte”. euer Rat ganısatıon, 1n der dıe konfessionelle Hınweils auf noch offene Fragen,Gliederung ausreichend und ANSCHICS-und Synode O  N jetzt aber dem Dbrıl-

SCI1 berücksichtigt wäre‘‘. terschiedliche Beurteijlungen und WEe1-
lanten Wiıssenschaftler und Redner tere Klärungen VO Rom her müuüsseSO weIıt ist allerdings längst nochund selbstbewußten Hauptstadtbischof nıcht, und ob CS In absehbarer eıt el angefügt werden.
einen einıge NS äalteren Kırchen- eiıner olchen oder äahnlıchen Struktur
Ian mıt langer pastoraler WIEe kır- Oommt, ist scchwer VOTAUSZUSdaSCHH. DiIiechenleıtender Erfahrung VO  Z Manfifred Das ökumeniısche Kapıtal
ock WaTl VOTI selner Wahl ZU rhe1n1- Synode bat jetzt allerdings den Rat In

einem eschlu dıe Arbeıt den SOTSSaM pflegen
schen Präses 35 Ke lang Pfarrer und strukturellen Vereinfachungen Inner-Superintendent, zunächst ın eckling-
hausen und dann VOT CM In öln halb der EKD fortzusetzen und mıt Der theologıische und kırchenpoliti-den Zusammenschlüssen VorschlägeMöglicherweise pıelte auch 1ne sche Streıt dıe (Gemeilmnsame HT-
Ole. daß INan ock eın Ööheres Maß erarbeıten, „WI1e Doppelstrukturen klärung schlug dann auch In der Syn-vermıeden werden können, WIE ıne

Integrationsfähigkeıt Zzutraute rößere FEıinheıt In der evangelıschen ode ellen Der übınger Systematı-
In seInem etzten Ratsberic wıdmete ker ernar: Jüngel wıederhNnolteKırche erreıicht werden kann und untier
Bıschof Engelhardt einen Hauptab- welchen Bedingungen Kompetenzver- pomtiert selne schon In der „Zeıtschrıift
schnıtt der strukturellen Konzentration für Theologıe und Kırche“ © ST
innerhalh der EK  S Auf der Synodal- lagerungen auf dıe EKD insbesondere 394-406) formuherte Krıitik dem

In der Gesetzgebung möglıch SIN@
Lagung 1m November 1996 auf Borkum lutherisch-katholischen Konsenstext,
(vgl Dezember 1996, 600 gab Der Vorschlag VO  s Bıschof Engelhardt während der Hannoversche Landes-soll ZAUN Gegenstand VO Verhandlun- ıschof und Leıiıtende Bıschof dereınen eschliu Z Überprüfung SCH der glıedkırchliıchen /usammen-
kırchlicher Kooperationsmöglichkei- KD, Horst Hirschler, dıe Zustim-
ten und Strukturen. Inzwischen en schlüsse emacht werden.

INUNS der VELKD-Kıirchen der Kr-
schon entsprechende Gespräche mıt Sowohl 1m protestantischen Europa WIE klärung verteldigte. ine Kompetenz
den Ghedkıirchen und den gliedkirchli- 1m Weltprotestantismus ist dıe EKD In Lehrfragen Desıtzt dıe EK  > nach 1h-
chen Tusammenschlüssen (VELKD, en Uniıikat SIıe ist eın 7Zusammenschlufß D jetzıgen Verfassung nıcht
EKU, Arnoldshaıiner Konferenz) STaTfTi- selbständıiger Ghedkıirchen mıt unter- Bıschof Engelhardt dankte dUSSCSPIO-

schiedlichem Bekenntnisstand. dıie aber chen eTrzZiic dem Vorsıtzenden dergefunden. Im Julı dieses Jahres bildete
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Deutschen Bıschofskonferenz für dıe Protestanten insgesamt ıne Mınder- für den Staat 1ın Fragen der Entwick-
„Infrastruktur heıt be]l katholischer enrhne1ı bılden lungszusammenarbeıt und für den FEın-personalen Vertrau-
enNns  .. ohne dıe das (Gjemelmsame Wort Ur seıne jJahrzehntelange Arbeıt In Satz staatlıcher Fördermittel gegründet
der beıden Kırchen ZUT wıirtschaftlı- öln dürfte ıhm der Katholıizısmus bıs 1996 flossen AUS dem „Kırchenti-
chen und soz1alen Lage VO rühjahr jedenfalls 1n se1ıner rheinıschen Varı- tel“ des BM OM Miılharden ark
199 / und vieles andere nıcht möglıch ante sSe1IN. DiIe beıden großen gleichen Teılen KZE und EZ  T (e-

Kırchen en in den etzten Jahren Öördert wurden damıt insgesamt 10 300SCWESCH waren. Bıschof arl Leh-
INANN se1ınerseıts ausdrücklıch zunehmend gemeinsame Außerungen rojekte und TOogramme In Afrıka,
dıe Zusammenarbeıt miıt dem sche1- gesellschaftlıchen Fragen vorgelegt Asıen und Lateinamerika. eıtere 17

Mılhlhıarden ark erhijelten dıe Kırchendenden Ratsvorsıtzenden ın seinem und ziehen In ezug auf das Verhältnıs
Grußwort VOT der Synode. Er nannte VO  S] Staat und Kırche be1l den derzeıt se1t 1991 für insgesamt 36 kırchlich

verantworteteıhn einen Partner. ‚Ader zuhören neuralgıschen Punkten (etwa dem Entwicklungsprojekte
konnte, der dıe Sorgen des anderen Sschulıschen Religionsunterricht) weI1lt- In Miıttel- und UOsteuropa SOWIEe der

ehemalıgen Sowjetunıon.begrI1ff, der grundehrlıch bhıeb‘‘ hın gleichen Strang. Dieses WwWert-

Der HEG EKD-Ratsvorsıiıtzende VO Kapıtal verdıient auch nach dem
kommt WIEe se1n Vorgänger AUS eıner Wechsel be1l EKD-Rat und Ratsvorsıtz Künftig aber mMUSSsSeN dıe Kırchen nıcht

11UT1 mıt wen1ger Miıtteln AUs dem Bun-
Landeskırche, auf deren (Geblet dıe sorgfältige CLE deshausha rechnen. Bundesentwick-

lungsminıster Carl-Dieter pranger
ündıgte für 1995 1ne Reduzıierung

fünf Prozent (14 Millionen)
Während 1996 den kırchliıchen Zen-
tralstellen noch der gleiche Betrag WIEeEntwicklungshıilfe: Kırchen und 1995 für hre rojekte und rogramm
ZUT Verfügung stand, ämlıch 2796 Miıl-

ad bılanzıeren 7Tusammenarbeıt l1ıonen ark für insgesamt 281 Pro-
Je In Asıen, Afrıka und Lateiname-
rıka und weltere Z Mıllıonen für dıe

Aufuıne SIJährıge EHSE entwicklungspolitische 7Zusammenarbeıt können das zustan- rojekte In Mıiıttel- Osteuropa,dige Bundesmuintsterium und dıie hbeiden kirchlichen Zentralstellen K/ZE und LE/ZE 1ın diesem Jahr L1UT noch 789 Miılho-
zurückblicken. Sıe Iun 1es In einem gemeinsamen Bericht, der Perspektiven einer

1IC  - Mark: 1mM nächsten Jahr Ird sıch
hesonders der Armutsbekämpfung oriıentierten Entwicklungshilfe hbeschreibt. der Betrag WIe angekündıgt auf IS

Gleichwohl damıt eın Schwerpunkt Mıllıonen Mark elauien Insgesamtiıne weıtgehend posıtıve Bılanz ıhrer erhıelten 1996 Kırchen, polıtiısche StIf-
und doch auch dıe Autonomie des Berichts auf der arstellung der

der kırchlichen Seıte wahrenden ent- bısherıigen staatlıchen Unterstüzung tungen und andere Irele JIräger über
das BM 813 Mıllıonen ark A Ko-

wıicklungspolıitischen usammenarbeıt kiırchlicher Entwicklungshilfe und de- iinanzıerung ihrer eigenverantwortlıichziehen das Bundesminıisterium für wirt- 1CI1 Erfolge legt, nehmen dıe Autoren
scCha  16 usammenarbeıt und Ent- geplanten und durchgeführten Ent-

VO  a BM  ' KZ E und EZE ın elıner für wicklungsarbeıt.wicklung und dıe Zentralstellen iıhre Arbeıt immer schwier1iger werden-
für Entwicklungshıilfe der Katholischen den eıt auch eıne Sıtuations- und Be-
und Evangelıschen Kırche (KZE: Aa- standsvergewIisserung VOT Dabe1 Der Vorteıl weltkirchlicher un:
chen und EZE, onn In dem geme1n- fürchten S1e angesichts drastıscher Mıiıt- ökumeniıscher Strukturen
Sa verantworteten und Ende Septem- telkürzungen nıcht 11UT dıe für 1ıne
ber veröffentlichten. Napp DOseıltigen effziente Entwicklungshilfe unerläßlı-

Realıstisc mussen dıe kırchlichenBericht sSınd dıe wichtigsten Entwick- che „Stetigkeıt und Verläßlichkeit“ SC
lungslinıen, (GGrundsätze und Institutio0- enüber den Projektpartnern. S1e De- Zentralstellen aber auch mıt wenıger
LICIH diıeser 7Zusammenarbeıt beschrIie- klagen auch den geringen Stellenwert, Kirchensteuermiuiutteln, knapper WCCI-

ben Darüber hınaus werden dıe zentra- über den dıe Entwicklungspolıitik aktu- denden Zuschüssen AUS den Haushal-
len Leıtiıdeen, Verfahren und Kriterien el In der deutschen Öffentlichkeit, ın ten der 7U Sparen SCZWUN  CN Bıs-

UMeTt und Landeskıirchen rechnen.der Auswahl und Durchführung der der Polıtık, aber auch ın den Kırchen
MN dıe Bundesregierung über das verfügt. /u leicht lheßen sıch iıhre An- Mıiıt der wıirtschaftlıchen Gesamtsıtua-
BM mıtfinanzıerten t1on werden auch In Deutschlan: dıeÖrderpro- lıegen Ü innenpolıtische Debatten
STA der Zentralstellen vorgeste verdrängen. Spendenaufkommen für dıe kırchlı-
und Napp dıe verschledenen Arbeıits- Im Zeıtraum VO 1962 In diıesem Jahr chen Hılfswerke sınken. Aus der

Staatskasse aber stammt 11UT etwa eınbereiche der Partnerorganısationen ıIn wurden dıe beıden kırchlichen Zen-
den Entwicklungsländern skı771ert tralstellen als Hauptansprechpartner Drıttel der VON den Kırchen für Ent-
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